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WEIHNACHT!
Zur Stunde, wo man dich trug aus dem Haus,
Da schlich gebückt mein Lebensglück hinaus!

Allein stand ich im Raum mit meinem Leid
Aus allen Ecken starrte Einsamkeit.

Die Schwermut senkte stumm sich aufs Gemüt,
In deren Schatten keine Hoffnung blüht.

Und jetzt, die erste Weihnacht ohne dich
Wie doch der einst'ge Glanz so arg verblich?

Wohl tönt ein lockend Singen durch die Luft,
Ich horche auf! Ob wohl die Mutter ruft?

Drum will ich dankbar
Und alle Andacht Deine

Ein Schweigen rings! Doch um den Lichterbaum
Webt deine Güte wie ein süßer Traum,

Hellflackernd sprühen Kerzen in die Nacht!
Was ist es, das mich dennoch freudig macht?

Du bist mir nah Durch Licht und Tannengrün
Zieht's mich zu dir, mein Hoffnungsengel, hin!

Ob heimatlos ich irre auf dem Weg,
Du führst mich sicher über jeden Steg!

Und alles Leid und jeder tiefe Schmerz,
Ist Rüstzeug mir zur Brücke himmelwärts!

ich der Christnacht freu'n,
Liebe weih'n Alfons Wagner

©atirifcbe (Styronif

Sot Sîationalrat tourbe boit 35 S)îit=

unterjeidjnern auê alten grafttonen eine
SJÎotion eingereicht, bic ben Sunbeërat ju
beförberlidjer Slntragftellung ctnläbt über
eine «Rebifton ber Slrtifel 76, 96 unb 105

ber Sunbeëberfaffung int Sinne ber Ser=

längerung ber Slmtêbauer beê Sîattonal=

rateë, beë Sunbeëratcê unb beë Sunbcë'
fanjlcrê bon brei auf bter ^afirc." ®°
fhmbatfiifcfi ber Sîcbelfbalter grunbfäfeltdj
einer Serlängerung ber Stmtêbancr biefer
State gegenüber ftefjt, mufj er tm gtttereffe
feiner jetoctltgen Spejialnumntetn über bic

obligaten SBafilmenfcfiltcfifciten bic SJÎotion
bocb beftimmt ablehnen, ßin fotdj banfborcé
Slnfcfjauungêmatcrial über pfitjnbmnoupfh»
cfiofleptomantfcfic Sanbibatcnbotfteu'Hugen
fann fidj eine eigentlidj crjiefierifdjc gneh-
jettfdjrtft toie bte unfrige nidjt fo otjne toct=
tercê nefimen laffen.

*
Sic Sommiffion beê SJationalrateë für

bic Vorlage beê Sunbeêrateê betr. bic èr=
itcfJung eineê neuen 3$ertoaltungêgebâubcê

jur Unterbringung ber Sanbcêbtbliotfieï, beê

©tatifttfcfien Slntteë unb beë Slmteë für ®et=

ftigeë gtgentum fiat befcfiloffen, bem 9ln=

trag beê StSnbcratcë jujufttmmen unb ben

Srebit bon runb 4^ SJÎiHionen grauten
ju betottttgen." SSir fragen unê tn er=

fter Sinte, ob über bte Soften für baë neue
Sertoaltungëgebâube beë ©tattftifdjen 2lm=
teë aud) genügenb ftattfttfdjc Unterlagen
borfianben finb! Sann baê Stattftifdje Slmt
ftatiftiftfi nadjtoctfen, tote oft ein Srebit
ntdjt überfefirttten, ober ein Soranfdjlag
Ijinterfdjiagen tourbe? Dber muf; biefer Src=
bit bon 4^ SJîtHtonen granfen alë geiftigeê
gtgentum beë Slmteë für Gkiftigeë 6tgen=
tum angefefien toerben, ju toeldjem Satcntc
bann nadj jtoet fahren toieber ïein SJÎenfdj
mehr ©ebatter ftefien totH unb baê bann
audj blötsldj unb fburloë toieber erlifcfit.

Sie (iinjctberatung beê Subgetë für
1929 nimmt im Sîationalrat ihren gort=
gang. Scr bunbeêrâtlidje Stntrag, für eine

nädjftjährigc Sunfttoodje 20,000 gr. ju
fbenbieren, fällt burch. gür bic Sefteblung
ber Sannbcjirtc mit Stctntoilb toilt ber

Sunbeërat 10,000 gr. auêgcbcn, bic Sont=

miffion aber 14,000, toobon 3000 grauten
für bte Slnfdjaffung bon Steinböden."
Sie ©tombatfiic beë Sîattonalratcê jn ben

Steinböden entfbringt offenbar einem gc*

loiffen gufamtncngefiôrigtcitêgcfûfil unb tic=

fem Scrftânbniê für alle möglichen unb un=

möglichen Söcfe, toaë auë ber STblcfinung
beê borgcfchlagenen Settrageë an bic Sunft=
toodjc ohne toeitereê ju erfefien ift. SScnn

bic ßtnftellung ju Sunft unb Sultur im
neuen Sîationalrat ftdj berart toeiter ents

toicfclt, gefien toir einer ftctnbotfrctdjcn
Slatêperiobe entgegen. îinben
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!^ur 8tunàs, wc> msn àicn truA sus àem Usus,
Os scnlicn Aekückt mein t^evensAlück ninsus!

Allein stsnà icn im IVsum mit meinem I^eià

^us sllen Ilcken stsrrte Hinssmkeit.

Oie 8cnwermut senkte stumm sicn suis (?smüt,
In àeren 8cnstten keine Hot?nunA olünt.

Dnà jet^t, âie erste Weiknscnt onne àick
Wie àock àsr einst'AS tZlsn? so si-A vsrklick?

Wokl tönt sin lockenà 8in^sn àurck àie k,utì,
Icn korcks sut! Od woni àie Mutter rutì?

Orum will icn àsnkksr
Dnà slle ^nàsckt Oeine

Hin 8ckweÌAsn rinAs! Oock um clen k-ickterksum
Wekt àeine (Züts wie ein süösr 1"rsum,

ll sllklscksrnà svrüksn Kerken in àie knackt!

Wss isî es, àss mick àsnnock IrsuàiA msckt?

Ou msì mir nsk Ouick leickt unà "l"snnsnArün
dient's micn ?u àir, mein HokknunAsenAsI, kin!

Ob ksimstlos icn irre su! àeiu WsA,
Ou kükrst mick sicksr über jsàsn 8te^!

Ilnà slles I^sià unà jeàer riete 8ckmsr^,
Ist lìûstxeuA mir ?ur Krücke kimmslwsrts!

icn àer ^kristnsckt Irsu'n,
I^isks wein'n! Nikons Wsgner
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Im Nationalrat wurdc von 35
Mitunterzeichnern aus allen Fraktionen eine

Motion eingereicht, die den Bundesrat zu

beförderlicher Antragstellung einlädt übcr
eine Revision der Artikel 76, 96 und lN5
der Bundesverfassung im Sinne der

Verlängerung der Amtsdaucr des Nationalrates,

des Bundesrates und des Bundeskanzlers

von drei auf vier Jahre." So
sympathisch der Nebelspalter grundsätzlich
einer Verlängerung der Amtsdancr dicscr
Räte gegenüber steht, muß er im Interesse
seiner jeweiligen Spezialnummern übcr dic

obligaten Wahlmenschlichkciten die Motion
doch bestimmt ablehnen. Ein sotch dankbares

Anschauungsmaterial über phhsibm.loripsh-
chokleptomanische Kandidatcnborstellungen
kann sich eine eigentlich erzieherische
Fachzeitschrift wie die unsrige nicht so ohne
weiteres nehmen lassen.

-«-

Dic Kommission des Nationalistes für
die Vorlage des Bundesrates betr. dic

Erstellung eines neuen Verwaltungsgebäudes
zur Unterbringung der Landesbibliothek, des

Statistischen Amtes und des Amtes für
Geistiges Eigentum hat beschlossen, dem
Antrag des Ständerates zuzustimmen und den

Kredit von rund 4^ Millionen Franken
zu bewilligen." Wir fragen uns in
erster Linie, ob über die Kosten für das neue
Verwaltungsgebäude des Statistischen Amtes

auch genügend statistische Unterlagen
vorhanden sind! Kann das Statistische Amt
statistisch nachweisen, wic oft ein Kredit
nicht überschritten, oder cin Voranschlag
hinterschlagen wurde? Oder muß dieser Kredit

von 4^-Z Millioncn Franken als geistiges
Eigentum des Amtes sür Geistiges Eigentum

angesehen werden, zu welchem Patente
dann nach zwei Jahren wieder kein Mensch
mehr Gevatter stehen will und das dann
auch vlötzlch und spurlos wieder erlischt.

Dic Einzelbcratung des Budgets für
1929 nimmt im Nationalrat ihrcn
Fortgang. Dcr bundesrätliche Antrag, für eine

nächstjährige Kunstwochc 2l),000 Fr. zu
spendieren, fällt durch. Für die Besiedlung
der Bannbczirke mit Stcinwild will dcr
Bundesrat 10,000 Fr. ausgeben, die
Kommission aber 14,000, wovon 3V00 Franken
für die Anschaffung von Steinböcken."
Die Sympathie des Nationalistes zu den

Steinböcken entspringt offenbar einem
gewissen Zusammcngehörigkeitsgesühl und
tiefem Verständnis für allc möglichen und
unmöglichen Böcke, was aus der Ablehnung
des vorgeschlagenen Beitrages an dic Kunstwoche

ohne weiteres zu ersehen ist. Wenn
die Einstellung zu Kunst und Kultur im
neuen Nationalrat sich derart weiter
entwickelt, gehen wir cincr stcinbockrcichen

Ratspcriodc entgegen. x,à
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